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Ueber alles Wichtige
orientiert Sie die Schwarzwälder Tageszei-

' tuug „Aus de« Tannen " . Bestellen Sie
diese sofort für den kommenden Monat

Wirtschaft Horatiot
>' Man schreibt uns : f

M Der politische Sieger aus dem Kriege ist nicht Frankreich,
hülrdern England . Es hat sich seine Ostflame frei gemacht,
die deutsche Flotte vom Halse geschafft, die Kolonien ein-
gesackt und ist emsig bemüht , das Chaos in Rußland zu er¬
halten . Der wirtschaftliche Sieger sind die Bereinigten
Staaten von Nordamerika , dem ganz Europa nach und nach

^ in Zinsknechtschaft verfällt und das einst diese Macht brau-
! chen oder mißbrauchen kann , wie es den Pankees beliebt
! und daß sie Realpolitik treiben , das wird ihnen niemanden

bestreiten wollen . Unverkennbar befürchtet England ein«
! erstarkte deutsche Industrie und ihres Wettbewerb , das

zeigen schon die neuen Zollschranken, die es aufrichten will
i und zwar schon in nächster Zeit . Wenn nicht alles trügt,
i wird die Zeit nicht mehr ferne sein, wo Europa zu einer

Zollunion sich zusammen tun muß, gegen die wirtschaftliche
! Äebermacht von USA . Wenn die Schuldknechtschaft , in die
! Europa gegenüber USA . geraten ist, weitere Fortschritts
! macht , wird letzteres eine Zollunion mit Leichtigkeit ver¬

hindern können. Was' dann ? Pleiten allenthalben . Hum
! ger , Revolutionen in Europa ! Aber auch damit verbun¬

dene Absatzstockungen des allmächtigen USA . Also ein Mit-
! telweg, den die Staaten finden müssen , Europa um leben,
! USA . um liefern zu köm n , aber dennoch das elftere wirt¬

schaftlich abhängig und zinspflichtig. England wird noch
am besten aus diesen kommenden trüben Zeiten sich heraus¬
zufinden wissen , seine Politik - und Wirtschaftsbestrebungen
find und waren immer auf lange Zeiten eingestellt. Zn
Gegensatz zu Deutschland, wo man Opportunitätspolitik unl
Effekthascherei bevorzugte.

Europa steht am Wendepunkt ! Aussicht auf Verstän¬
digung unter den ehemaligen Feindstaaten ist wenig vor¬
handen, die Verständigungen zwischen Frankreich und Eng¬
land werden immer auf Kosten Deutschlands geschehen
England hat keinen Verbündeten , der etwas leisten kann
daher muß es sich mit Frankreich verständigen und wird in

, wirtschaftlichen Dingen umsomehr nachgeben , je mehr es
Frankreich politisch einseift, und das versteht man in Eng-
«and wie nirgends sonst.

Daß dem so ist, ersteht man am besten aus dem nun
bekannt gewordenen Rheinlandkompromiß . Die Rheinzen-
tralkommission hat Frankreich den Rheinseitenkanal mit
Kraftausnützung, den Protestlern : Schweiz , Deutschlandund Holland , die Rheinregulierung genehmigt . Das heißtsoviel wie Schindluder mit den Letztern getrieben . Bringt
Frankreich die Mittel zusammen ( und dafür wird USA,
'̂ Morgen ) und erbaut den Rheinseitenkanal von Kembs

m Straßburg , entnimmt dem Rhein durchschnittlich 85Ü
Drkundenkubikmeter mit 1,2 Meter Laufzeit per Sekunde,

^ Rheinregulierung im Strombett hinfällig . Hin-fallig ist dann aber auch die Schiffahrt für das Rechts-ryeingebiet evtl, auch für die Schweiz , die beide ihre Schiffs-
,

achten nicht dem linken Rheinseitenkanal mit seinen Vis¬
en Schleusen und hohen Kosten werden anvertrauen wol-

^ E"^ llig ist dann auch die Schiffahrt auf dem Ober,^ dem Vobeniee zu , der Beschluß der Rheinzentral-
minission für diese Schiffahrt ein Begräbnis erster Klasse,ns die Rheinzentralkommission hat nur die Konsequenzen

> ö Dgen aus Artikel 358 des Versailler llnglücksvertrages,
ni - ^ -

^ ch ^ anderen Wünsche guthieß , zeigt am bestenwie ftcher sie ihrer Sache ist . Auf Artikel 359 desselben
! ste , die Rheinstrombettregulierer können
> l oen Rhein regulieren , das Wasser das zur Schiffahrib" en >oll , das uimmt der Rheinseitenkanal hinweg, de

8 man wohl Räder an die Schiffe im Strombett anbringen lassen?
Mitwirkung Frankreichs wird in einer Resolution

dnn,̂
" och Zugesagt , Frankreich will dazu noch mithelfen,

. . . . E anderen ihr veld verlachen, es wird sich davon
- halbieren , will aber dabei mitsprechen . Welchen
für i

* Beschluß und die Resolution der Kompromißler
enthält , das ist mehr wie eine platonische

ian --!,
bas ist Gewalt' ohne jede Verhüllung . Und was

u unsere zukünftigen Politiker und Wirtschaftsführer
, was unsere Unterhändler , die alles guthießen ? G.

i Amundsens Nordpolflug
- Der norwegische Polarreisende, .Kapitän Noald Amundfen
? beabsichtigtemittels Flugzeug von Spitzbergen aus über den
z Nordpol zu fliegen und an der gegenüberliegenden Eis-
l meerküste von Alaska wieder festen Boden zu erreichen . Da
f es sich hier um ein großes Unternehmen handelt , das
- nicht nur ein Markstein in der Geschichte der geographischen
Z Entdeckungen zu bilden berufen ist, sondern auch einen
f neuen Abschnitt in der Entwicklung und Ausgestaltung
? neuer Weltverkehrslinien eröffnet , ist die ganze Welt um
? das Schicksal Amundsens besorgt, der seit drei Tagen nichts
s von sich hören ließ, obwohl er beste Radioapparate bei sich
f hat.
s Die auch heute noch von mancher Seite vertretene Ansicht,
f der wissenschaftliche wie sportliche Hauptzweck der Fahrt seidie Eroberung des Nordpols , muß zurückgewiesen werden,
^ denn dieser Punkt ist bereits 1908 von Dr . Look und 1999
j von Peary erreicht worden , die beide übereinstimmend be-
! kündeten, daß jenes Nordende unserer Erdachse in dem von
f treibenden Eisschollen bedeckten Meere liegt . Wohl aber
, führt der größte Teil des geplanten Weges über völligunbekanntes Gebiet, in dem noch manche lleberraschungen

zu gewärtigen sind . Nördlich von Spitzbergen ist man bis¬
her etwa 500 Kilometer weit in das Eismeer vorgedrun¬
gen , ohne Land zu finden , dagegen sind die weiteren 600'Kilometer bis zum Pol noch niemals bereist worden . Jen-
fejits des Poles aber erstreckt sich fast bis zur Küste vonaska ein gewaltiges , völlig unbekanntes Gebiet, in dem-"" »rr auf manche Landentdeckungen gefaßt sein kann. Der

, amerikanische Geophysiker , Prozessor Harris , kommt sogar
§

aus theoretische,. Erwägungen zu dem Schluß, daß in die¬
sem Teile des Arktischen Ozeans ein Land liege, das etwa
dreimal so groß wie Deutschland sein und die Gestalr eines,
Trapezes haben müsse. Die Unterlagen für seine Berech¬
nungen liefert ihm der Verlauf von Ebbe und Flut im
Rordpolarmeere , der nach den Beobachtungen aller bis¬
herigen Polarexpeditionen mit der Annahme eines un¬
unterbrochenen tiefen Meeres nicht vereinbar sei. Die
Suche nach diesem hypothetischen „Harries -Land " beherrscht
fast sämtliche arktische Luftfahrpläne , die gegenwärtig zur
Erörterung stehen . Die Vereinigten Staaten von Amerika
hoffen mit ihrem Luftschiff „Shenandoah "

, das im Som-
r mer 1925 von Alaska polwärts fahren soll, dieses , von
j einem ihrer Beamten theoretisch entdeckte Land auch prak-
S tisch für sich in Besitz nehmen zu können. Kanada dagegen
H betrachtet alle , nördlich seines festländis^ en Besitzes gele-
z genen Inseln als britisches Eigentum , so daß es bereits zu

diplomatischen Auseinandersetzungen über diesen Zukunfts-
befitz gekommen ist.

Der mehr als 200 Kilometer lange Hauptteil von Amund¬
sens Flugstrecke , der vom Pol bis zur Küste Alaskas reicht,
führt gerade über dieses strittige Gebiet hinweg , und so
werden die Ergebnisse seiner Durchquerung eine Bedeutung
erlangen , die weit über ihren wissenschaftlichen Wert hin¬
ausreicht.

Da Amundsen sich unterwegs nicht aufhalten kann, viel¬
mehr mit aller Kraft bestrebt sein muß, das riskante llnter-

k nehmen möglichst schnell zu einem glücklichen Ende zn füh-
z « n , so werden die wissenschaftlichen Resultate seines Fluges
§ wesentlich in der Feststellung der Verteilung von Land und
s Wasser, vermutlich also in der Entdeckung neuer Länder im
? arktischen Ozean bestehen . Für solche Aufgabe ist das Flug-
s zeug aus dem Grunde besonders geeignet, weil man aus
i größeren Höhen bei der weiten Fernsicht in der klaren Luft
i des Arktis mit einem Blick Flächen von gewaltigem Aus-
i maß übersehen kann. Will man sich eine Vorstellung von
s der Größe der Ausstchtsfläche machen , so braucht inan nur
: die in Metern angegebene Höhe des Flugzeuges mit 46 zu
s multiplizieren , um die Anzahl der Quadratkilometer zu er-
s halten , die man aus jener Höhe überschaut. Ein Gebiet von
j der Größe Englands (132 000 Quadratkilometer ) bietet sich
! also dem Luftfahrer bereits aus 2870 Metern Höhe dar.
! Fliegt das Flugzeug auch nur 700 Meter hoch , so erschließt
s es einen 200 Kilometer breiten Streifen unter seiner Flug-
! bahn unserer Kenntnis , ein Erfolg , der sich nach den bis-
( herigen Methoden der Schlittenreisen nur durch zahlreich«
! kostspielige und gefahrvolle Expeditionen größten Stils in
- fahrelanger Arbeit hätte erzielen lasten.
^ Die Bedeutung der Arktis als Verkehrsgebiet wurde bis-
s her gar nicht gewürdigt , weil eine Durchquerung mit den
( gewöhnlichen Land- und Seetransportmitteln mehrere
: Jahre in Anspruch nimmt , wie z . B . die Expedition Fridt-
i jof Nansens auf seinem Schiff „Fram " (1893—1896 ) gezeigt

hat . Die Schwierigkeiten und Gefahren des Eises, die so

Elen Schiffen de« Untergang bereitet haben , bestehen aber
für Luftfahrzeuge nicht. Sie find imstande, ohne Rücksicht
auf Terrainschwierigkeiten den kürzesten Weg, die Luft¬
linie im wahrsten Sinne des Wortes , einzuschlagen . Dabei
kommr ihnen zustatten , daß im Sommer die Sonne ohne
Unterbrechungen mehrere Monate lang scheint. Ihr Mit¬
telpunkt bleibt in 70 Grad nördlicher Breite 64 , in 80 Grad
134 und am Pole selbst 186 Tage sichtbar . Die Sonnen¬
scheibe sinkt zudem im Herbst so langsam unter den Hori¬
zont , daß es am Nordpol volle 212 Tage lang wirklich hell
und nur 153 Tage dunkel ist.

Die Möglichkeit, unbekümmert um die Beschaffenheit und
Formen der Erdoberfläche den direkten Kurs innezuhalten,
erlaubt eine Abkürzung des Reiseweges, die auf unsere«
Landkarten leider nicht deutlich zum Ausdruck kommt . Be¬
trachtet man aber einen Globus , der die Lage der Länder
zueinander richtig angibt , während eine Weltkarte notwen¬
digerweise große Verzerrungen aufweisen muß, so erkennt
man z. B . , daß die üblichen Wege von Europa nach Ost-
afien viel länger find als diejenigen durch das Polar¬
gebiet. Nach einer Berechnung des amerikanischen Polar¬
forschers V. Stefansson ist der gewöhnliche Schiffahrtsweg
von London durch das Mittelmeer und den indischen Ozea«
nach Japan 13 033 Meilen , der kombinierte Land- und
Seeweg über den Atlantischen Ozean, durch Kanada und
den Stillen Ozean 11236 , der Landweg über Sibirien 8557,
dagegen der Luftweg durch die Arktis nur 6300 englische
Meilen laug . Aehnlich steht es mit anderen wichtigen Ver¬
kehrslinien . Der kürzeste Weg von Hamburg nach der
Beringstraße , der Eingangspforte in den Stillen Ozean,
führt genau über den Nordpol.

Aber so einleuchtend alle diese Darlegungen auch sein
mögen , und so sicher nach dem transarktischen Luftverkehr
eine bedeutungsvolle Zukunft Vorhersagen kann, — eins
unerläßliche Vorbedingung bleibt immer der kühne Pionier,der zum ersten Male unter Einsetzung seines Lebens das
Wagnis unternimmt . Ein solcher war der schwedische Ober¬
ingenieur S . A . Andres , der mit zwei Begleitern am 11.
Juli 1897 von Spitzbergen im Freiballon aufstieg, um sichüber das Nordpolarmeer treiben zu lassen . Sein Ballon,
dem damaligen Stande der Technik entsprechend ein ziemlich
unvollkommenes Werkzeug für die große Aufgabe , ist wahr¬
scheinlich das Opfer eines Unfalles geworden, und die In¬
sassen blieben verschollen . Hoffen wir auf Amundsens Er¬
folg und Glück, daß ihm die bahnbrechende Tat gelingen
kamt, die seinem schwedischen Vorgänger das Leben kostete.

Nach einer Osloer Nachricht der „B .Z .
" sind die norwe -c

gischen Sachverständigen der Meinung , daß Amundsen den
Nordpol nicht erreicht hat und daß er versuchen wird , de»
Pol auf Skiern zu erreichen. 1

Wie von amtlicher Stelle in Washington mitgeteilt wird,
hat sich das amerikanische Flottendeparrement enschlossen,
keines der beiden Zeppelinluftschiffe Zur Suche nach Amund«
sen auszusenden, da die langwierigen Vorbereitungen einq
wirksame Hilfe ausgeschlossen erscheinen lassen.

Neues vom Tage
Zahrtausendferer des RheivlanLes . ^

Trier , 26 . Mai . Für den ersten Pfingstseiertag hatte
der Verein der Kutscher und Fuhrleute einen großen histc»
rischen Festzug mit Wagen und Pferden geplant , der zu«
nächst von der Besatzungsbehörde verbeten , jetzt aber ge¬
nehmigt worden ist. Er findet erst am 14 . Juni statt.

Aachen , 26 . Mai . Zum Besuch der Jahrtausendausstel«
lung im hiesigen Rathaus und der übrigen Sehenswürdig¬
keiten der Stadt trafen österreichische, ungarische, italienisths
und dänische Journalisten hier ein.

Ilm den deutsch-spanischen Handelsvertrag
Berlin , 26 . Mai . Die Zentrumsfraktion des Reichstags

beschäftigte sich mit dem deutsch-spanischen Handelsvertrag
und der Zolltarifoorlage . An der Sitzung nahmen auch
Reichskanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister Tr.
Stresemann teil, die sich zu dem Handelsvertrag äußerten.
Es kam zum Ausdruck , daß die Stellungnahme des Zent¬
rums zu dem Handelsvertrag von der Entscheidung der
Deutschnationalen abhängig gemacht werden solle. Im
Anschluß an die Sitzung des Zentrums verhandelten Dr.
Luther und Dr . Stresemann mit der deutschnationalen
Reichstagsfraktion . Wie das genannte Blatt erfahren
haben will , soll, wenn bis Mittwoch keine Einigung zu¬
standekommt , noch einmal der Weg der Vertagung beschrit-ten werden.



Votschafterkonferenz und Entwaffnungsnote
Paris , 26 . Mai . . Wie berichtet wird , ist es wahrschein¬

lich , daß die Votschafterkonferenz nicht vor kommenden
Samstag zusammentreten wird, ^ um den Text der an
Deutschland zu richtenden Note in der Entwaifnungsfrags
festzulegen.

Die . aglisch- französischen Meinungsverschiedenheiten
London , 26 . Mai . „Westminster Gazette ? spricht von

einer neuen Krisis in den englisch-französischen Beziehun¬
gen . Der diplomatische Berichterstatter des Blat -tes schreibt,
aus der gestern eingetroffenen AntwortBriands gehe her¬
vor , daß die Franzosen cs ablehuten , daß Deutschland als
Mitglied des Völkerbundes das Recht haben sollte , entspre¬
chend den Bestimmungen der Satzungen wegen einer Re¬
vision der Ostgrenzen zu appellieren . Ferner bestehe Frank¬
reich darauf , daß Deutschland dem Völkerbund gegenüber
eine Verpflichtung anerkennen muffe, Truppen im Kriegs¬
fälle Frankreichs Durchzug durch deutsches Gebiet zu ge¬
währen . Die britische Auffassung sei, daß das Problem der
polnischen Grenzen und andere Fragen leicht beseitigt wer¬
den könnten , wenn Frankreich das deutsche Angebot eines
Sicherheitspaktes im Westen annehmen würde . Großbri¬
tannien sei nicht geneigt , Verpflichtungen für die starre
Aufrechlerbalt, !^ polnischen Grenzen für alle Zeiten
einzugehen.

lleberreichung der Antwortnote Briands
London , 26. Mai . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt : Der französische Botschafter
hat gestern im Foreigne Office die Antwort Briands auf
die Fragen der britische ^ Regierung wegen des Entwurfes
der französischen Note auf den deutschen Paktvorschlag vor¬
gelegt und erläutert einige französische Argumente , beson¬
ders die bezüglich der deutschen Ost- und Südgrenzen und
der Möglichkeit schiedsgerichtlicher Entscheidung darüber,
sind von sehr technischem Charakter . Die ganze Angelegen¬
heit wird in der morgigen Kabinettssitzung erwogen ww
den . Die Kölner - und die Abrüstungsfrage dürften dage¬
gen nicht verhandelt werden , da keine Einigung wegen de«'
alliierten Mantelnote an Berlin erzielt ist.

Caillaux über seine Finanzreformpläne
Paris , 26 . Mai . Finanzminister Caillaux , der in der

Montag -Nachmittagssitzung der Kammer die Finanz-
resormpläne der Regierung vorgelegt hat , erklärte in Be¬
gründung seiner Anträge , das zu deckende Defizit betrage
ungefähr 4 Milliarden Franken . Man fordere keine Er¬
höhung der Verbrauchssteuer , weil die Regierung eine Er¬
höhung der indirekten Steuern bei der jetzigen Lebensmit¬
telteuerung nicht Vorschlägen wolle . Außer der Erhöhung
der Tabakpreise würden also keine weiteren Erhöhungen
der indirekten Steuern gefordert , jedoch denke man beson¬
ders an eine Einkommensteuererhöhung von 10—20 Proz.
Einnahmen , bis zu 20 000 Franken blieben von der vorge¬
schlagenen Erhöhung befreit . Ein weiterer Zweck der Re¬
form sei , den vollen Eingang der Einkommensteuer zu
sichern. Der Minister forderte alsdann , daß in gewisse
Unternehmungen , die eine Monopolstellung einnehmen , der
Staat das Recht haben solle , einzugreifen und im Rahmen
der Gesellschaft Anteil an dem außerordentlichen Gewinn,
der vor allem auf der fehlenden Konkurrenz beruhe , zu be¬
anspruchen . Man wolle also hierdurch einen Regulator
sa/affen , den die ausgeschaltete Konkurrenz nicht schaffen
könne . Zm übrigen sprach der Finanzminister die Hoff¬
nung aus , daß die Regierung auf das Vertrauen des Lan¬
des zählen könne , sodaß man einen Teil der fälligen kurzi
fristigen Obligationen nicht zurückerstatten müsse, sondern
in irgend einer Form prolongieren könne , sodaß man einen
Teil der fälligen kurzfristigen Obligationen nicht zurücker¬
statten müsse , sondern in irgend einer Form prolongiere«
könne.

Das Herdeschlotz.
Roman von Marie Harling.

- Nachdruck verboten .)
Rudolf Vandergraaien armer erleichtert auf , als er , von

ier Fabrik kbmmend , frohe und heitere Menschen im Wohn¬
zimmer antrifft ; auch von seiner Stirn schwindet der dü¬
stere Ernst und zum ersten Male seit langen Wochen be¬
grüßt er seine Frau mit der alten Herzlichkeit.

Frau Hedwig strahlt , sie eilt geschäftig hin und her , um
rs ihrem Gatten möglichst bequem zu machen.

Da erfaßt Vanderstraaten ihre Hand und zieht sie zu sich
ruf den Sessel.

„Gute , kleine Frau , vergib mir mein Schmollen ! Du
trägst ja keine Schuld , daß alles so gekommen . Weine auch
nicht mehr , deine Tränen kann ich nicht sehen , sie treiben
mich aus dem Hause .

"

Mit strahlenden Augen blickt sie den Gatten an.
„Wenn du nur wieder zufrieden bist , Rudi , ich will ja

alles tun . Ich habe dich ja so lieb und kann deinen Groll
nicht ertragen .

"

Elsa Vanderstraaten aber geht nach wie vor ihren ein¬
samen Weg . Weder Horst freundliches Bitten , noch des Va¬
ters Worte vermögen etwas über sie . Wohl ist sie anfangs
gerührt über des Vaters seltene Güte und Milde , aber sie
hat sich zu sehr in den Gedanken ihrer Verlassenheit ver¬
bohrt , sie findet den Weg zum Vaterherzen nicht zurück.

„Laßt mich oben in meinem Zimmer !" bittet sie, „ ich
fühle mich dort am wohlsten , hier unten bin ich doch nur
der Störenfried ."

Ungeduldig wendet sich Vanderstraaten ab , mag sie da
oben weiter trotzen , er kann ihr nicht helfen.

Am zweiten Weihnachtstage findet im Heideschloß große
Gesellschaft statt . Ein deckenhoher, strahlender Lichterbaum
steht lm großen Saal und für jeden Festteilnehmer findet
lick eine kleine , sinnige Ueberraschung unter demselben.

Die Lage in Marokko
Paris , 26 . Mai . Havas meldet aus Tanger Über die

Lage in Marokko : Abd el Krim hat allen Stämmen in der
spanischen Zone den Befehl gegeben , Truppen in Stärke
von 3—4000 Mann aufzustellen , deren überwiegender Teil
in die französische Zone bei Uezza eindringen , während der
Rest selbst gegen die Spanier kämpfen soll. Eine bedeutende
Abteilung ist bei Bein Mandane vor Tetuan zusammen-
gezogen worden , eine weitere vor Fonfak und eine dritte
in der Nähe von Kad Kebir.

Paris , 26 . Mai . Nach einer Meldung as Tasablanca ist
gestern eine bedeutende Operation eingeleitet worden . Die
drei französischen Truppen operieren , wie die Nachrichten
besagen , konzentrisch.

Deutscher Reichstag
Der Heeresetat

Berlin , 26 . Mai.
Am Dienstag überwies der Reichstag zunächst einen Ge¬

setzentwurf über die Depot - und Depositengeschäfte dem
Volkswirtschaftlichen Ausschuß und trat dann in die Bera¬
tung des Haushalts des Neichswehrministeriums ein.

Berichterstatter Abg . Stückle« (Soz .) hebt hervor,
daß seit der Nationalversammlung von Weimar fleißige
Arbeit geleistet worden sei, um die Reichswehr für ihre
republikanische Aufgabe zu erziehen . Es müsse mehr getan
werden , um den Soldaten nach Ablauf ihrer 12jährigen
Dienstzeit eine bessere Versorgungsmöglichkeit zu verschaf¬
fen . Der Berichterstatter hebt dann noch hervor , daß die
Reichswehr ein verhältnismäßig teueres Instrument sei,
das das Reich, einschließlich der Marine jährlich rund 600
Millionen Mark koste . Schließlich begründet der Redner
noch die im Ausschuß angenommenen Entschließungen , die
eine statistische Erfassung der Kriegserfahrungen auf dem
Gebiete des Gesundheitswesens , Besserstellung des Nach¬
wuchses der Marine usw . fordern.

Nachdem das Haus gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten beschlossen hat , im Interesse der Erledigung des Be¬
ratungsstoffes bis zum 1. Juni die Redezeit für den Hee¬
resetat herabzusetzen , wendet sich Abg . Schöpflin (Soz . )
gegen die Höhe der Kosten , die für die Reichswehr aufge¬
wendet werden . Die Reichswehr koste dem Deutschen Reiche
4000 Mark pro Kopf und Jahr . Bei der Marine würde
die Sozialdemokratische Partei die im Etatueingesetzten Be¬
träge für die weitere Armierung verschiedener Schiffe ab¬
lehnen . Es sei überhaupt zu erwägen , ob die Marine in
ihrem gegenwärtigen Umfang aufrecht erhalten werden
solle, oder ob sie nicht auf ein weiteres Minimum redu¬
ziert werden könne . Der Redner wendet sich dann scharf
gegen die, wie er meint , noch oft zu beobachtende politische
Betätigung in der Reichswehr . Die Sozialdemokraten
würden als Ausdruck ihres Mißtrauens das Gehalt des
Ministers Dr . Eeßler ablehnen.

Abg . v ch m i dt - Hannover (Dn .) betont , daß gerade
im letzten Jahre das Vertrauen der Bevölkerung zu der
Reichswehr gewachsen sei und bedauert , die zu scharfe
Kritik . Diese Kritik sei auch in außenpolitischer Bezie¬
hung unangebracht . (Sehr richtig . ) Bezüglich der hohen
Kosten des Heeresetats bemerkt der Redner , daß wir eben
heute nicht mehr den billigen Vorkriegsstand der Wehr¬
pflicht hätten , der auch sozialer als der heutige Zustand ge¬
wesen sei . (Zustimmung rechts , Widerspruch links . ) Die
Höhe des Heeresetats sei daher begründet und die Deutsch¬
nationalen würden den Etat annehmen . Der Redner setzt
sich dann für eine bessere Versorgung der ausgedienten Sol¬
daten ein und wendet sich gegen die , gegen die Reichswehr
erhobenen politischen Angriffe . Diese Angriffe , die von
Reichskanzler und Reichswehrminister einwandfrei zurück-

W >! I »"«MI» » » »» !» »» »

§ Heinz erscheint nicht zum Feste , nur Grete und Ruth . Da
Heinz den Arm einstweilen noch in der Binde trägt , kann
er zu großen Festlichkeiten nicht gut kommen.

Frau Hedwig ist in ihrem Element , sie strahlt vor Ver¬
gnügen . Vanderstraaten blickt lächelud auf seine kleine , fröh¬
liche Frau.

Tor , der er war , sich selbst so lange dieses angenehmen
Anblicks zu berauben und sich und seiner Frau trübe Stun¬
den zu bereiten ! Lange schon trägt er sich mit dem Gedan¬
ken, Elsa einmal auf Reisen zu schicken, vielleicht , daß die
Fremde wohltuend aus ihren Gemütszustand wirkt.

Am Abend des Festes , kurz bevor Elsa sich auf ihr Zim¬
mer zurückzieht , ruft der Vater sie in,sein Arbeitszimmer.

„Elsa , ich ertrage dein finsteres Gesicht nicht länger , du
ertötest ja jede Lebensfreude in mir . Wenn du mit meiner
zweiten Heirat auch nicht einverstanden bist , so konnte ich
doch wohl so viel Rücksicht von dir erwarten , daß du mei¬
ner Frau wenigstens freundlich entgegenkommst . Da du
aber letzteres nicht vermagst , so ist es wohl das Beste für
uns alle , wenn du die Heimat auf kurze Zeit verläßt . So¬
bald ich eine passende Begleitung für dich gefunden habe,
werde ich dich aus Reisen senden ."

Elsas Gesicht war bei des Vaters Worten hart und här¬
ter geworden ; jetzt, da er schweigt, antwortet sie mit un¬
verhohlener Bitterkeit:

„Du brauchst deine Worte nicht so sorgfältig zu wählen,
Papa ; ich verstehe den Sinn ja doch . Ihr wollt mich fort¬
schicken, weil ich euch im Wege bin . Spart euch die Mühe,
ich gehe schon von selbst.

"

„Welche Albernheit nun wieder , Elsa , so zu reden ! Kind,
wer hat dich so beeinflußt , daß man kaum ein vernünfti¬
ges Wort mit dir reden kann ? lleberall witterst du Feind¬
seligkeiten , selbst dort , wo nur die Fürsorge für dich mein
Handeln diktiert . Eins aber bitte ich mir aus : Zeige wenig¬
stens heute abend ein freundliches Gesicht, laß doch nicht
alle Welt die Zerrissenheit unseres häuslichen Verhältnisses
sehen,"

gewiesen worden seien , gäben nur Material für unsere
Gegner . Insbesondere die Veröffentlichungen der Liga für
Menschenrechte wären nur zur Freude Marschall Fachs ge¬schrieben . (Zustimmung rechts . )
- E r sing (Z . ) wendet sich gegen die Kritik des Abg.
Schöpflin . Gerade als Demokrat und entschiedener Repu¬blikaner müsse man die zu weit gehende Kritik zurückweisen.
Unter der Leitung des Reichswehrministers und des Ee „k
rals von Seeckt hebe sich die Reichswehr zu einem wohl¬
disziplinierten und zuverlässigen Schutzinstrument für die
Verfassung der deutschen Republik entwickelt und sich auchin den schwierigsten Zeiten bewährt . Die Marlneforderun-
gen werde das Zentrum bewilligen.

Abg . Brüninghaus (D .Vp . ) verweist darauf , daßin Deutschland die Entwaffnung schon vollständig durchge¬
führt sei . Wenn Frankreich gegen das leider ohnmächtige
Deutschland um Sicherheiten jammere , so wolle es damit
nur seine Absichten auf das Rheinufer verschleiern . (Zu¬
stimmung rechts . ) Man müsse immer wieder daran er¬
innern , daß der Friedensvertrag auch die Entwaffnung der
anderen Staaten vorsehe . Währetrd man Deutschland nur
wenig über 100 000 Mann Soldaten gelassen habe , stän¬
den in Frankreich 780 000 Mann unter den Waffen , also
80 000 Mann mehr als vor dem Kriege . ( Hört , hört !) Die
Staaten um Deutschland herum könnten heute 1,76 Milk.
Soldaten gegen Deutschland führen . Es sei unverständlich,
daß angesichts dieser Tatsachen sich überhaupt noch Stim¬
men gegen den Heeresetat wendeten.

Abg . Schneller ( Komm . ) meint , die breiten Massen
könnten sich nicht vorstellen , wozu die kostspielige Reichs¬
wehr dienen soll und wie es notwendig sein könne , daß im
Etat 81 Millionen Mark für Munitionsbcschaffung einge¬
letzt find . Der Redner wendet sich dann gegen die hohen
Ausgaben für den Reichswehrminister und General von
Seeckt.

-
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Aus Stak»! und Land.
Alteustelg . 27 . Mai 1928

Landwirte versichert gegen Hagelschlag ! Die Ge- p
Witter der letzten Tage haben auch in unserer Gegend teil - !
weise starken Hagelschaden verursacht . Die Hagelgefahr ist
dieses Jahr anscheinend groß . Den Landwirten stehen Gut - ,
haben bei Sparkassen und Darlehenskassen nicht mehr wie
früher zur Deckung den durch Hagelschlag entstandenen Ver¬
lusten zur Verfügung, , sodaß viele durch Hagelschlag in
bittere Not kommen würden . Die Gewährung von staat¬
licher Unterstützung an nicht versicherte , durch Hagel geschä¬
digte Landwirte kommt nicht mehr in Frage , da der Staat
den bei der Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft auf
Gegenseitigkeit Versicherten einen beträchtlichen Zuschuß ge¬
währt . Der Landwirt , der seine Felder nicht oder nicht
genügend gegen Hagelschlag versichert,

'
handelt fahrlässig

und unverantwortlich.
Geschenksparbücher und Schulsparkaffen . Wir haben ,

vor einiger Zeit unseren Lesern berichtet , daß die hies . Städt.
Sparkasse sogen . Geschenksparbücher in Form von Urkunden
an die Neugeborenen im Sparkassenbezirk auszugeben be¬
absichtige . Die Vorarbeiten zu dieser neuen Einrichtung,
die der Hebung der Spartätigkeit zu dienen bestimmt ist,
sind nun soweit gediehen , daß heute mit der Ausgabe be¬
gonnen werden kann . Die Städt . Sparkasse läßt den Eltern
jedes Neugeborenen durch die in Betracht kommenden Stan¬
desämter des sogen . Hinteren Bezirks einen Gutschein über ^
2 Mk . , sowie eine künstlerisch ausgefertigte Urkunde über- i
reichen . Der Gutschein , auf den Namen des Kindes aus - j
gestellt , muß vor Ablauf von 6 Monaten bei der Städt . ^
Sparkasse abgegeben werden , wobei dem Kinde der Betrag !
auf ein Sparbuch , das gegen Einlage von 1 Mk . eröffnet j

„Ich werde mir Mühe geben , dich zufrieden zu stellen !* j
erwiderte Elsa kühl . „Hast du mir noch mehr zu sagen , odch! ^
darf ich auf mein Zimmer gehen ?"

h
Vanderstraaten geht ein paarmal im Zimmer auf und j

ab , ehe er antwortet ; er überlegt augenscheinlich » wie A s
Elsa noch sagen soll, was er auf dem Herzen hat . j

Befremdet blickt Elsa den Vater an , der in augenschein« 1
licher Verlegenheit vor ihr steht . s

„Elsa , es mutz einmal gesagt sein , obschon es mir sehr uii« e
angenehm ist , mit dir darüber zu reden . Von Mama nimmst k
du ja nie etwas an , so bleibt mir nichts übrig , als es dir Z
selbst zu sagen . Wir erwarten in kürzester Zeit die Verlo¬
bung Heinz ' und Ruths . Einem Briefe Tante Kathinkas
nach zu urteilen wird sie wohl am Sylvesterabend erfolgen;
denn sie bittet uns zu einem kleinen Familienfest hinüber.
Mama glaubt , bemerkt zu haben , daß du für Heinz in letz¬
ter Zeit eine besondere Vorliebe hattest ; ich möchte dich des¬
halb über die Verhältnisse aufklären , damit du dich beherr¬
schen kannst , wenn vielleicht heute abend etwas über die
bevorstehende Verlobung gesagt wird . Ich hätte Heinz sehr
gerne zum Schwiegersohn gehabt , glaubte aber , du habest
kein Interesse für ihn , da du meiner Ansicht nach stets sehr
kratzbürstig gegen Heinz warst . Mama behauptet allerdings
das gerade Gegenteil ."

Vanderstraaten atmet ordentlich erleichtert auf , als er
seine lange Rede beendet » er hat es vermieden , seine Toch¬
ter anzusehen , sonst hätte er bemerkt , wie blaß sie gewor¬
den , welch unsagbar tiefes Weh aus ihren Augen sprach.

Als der Vater geendet , hatte sie sich bereits wieder in der
Gewalt . Kalter Hohn spricht aus ihren Zügen und aus dem
Ton ihrer Stimme . „Es tut mir leid , daß ich Mama des
Irrtums zeihen muß ; sie hätte ihre sensationelle Neuigkeit
besser für sich behalten . Heinz war und ist mir nichts wei¬
ter als ein älterer Vetter , mit dem sich gelegentlich ein we¬
nig streiten läßt ."

(Fortsetzung folgt .)



werden kann , gutgeschrieben wird . Der Geschenkbeitrag I

von 2 Mk . darf vor dem 14 . Lebensjahr des kleinen Sparers
nickt abaeboben werden,ausgenommen bei Wegzug der Familie
oder Tod des Kindes . Auch Schulsparkassen sind in allen

Schulklassen am hies . Platze und bei den meisten Schul¬
stellen in den umliegenden Orten eingerichtet und von der

Lehrerschaft in bereitwilliger Weise mit Beginn des neuen

Schuljahrs in Wirkung gesetzt worden . Man wird die

neuen Einrichtungen , die hervorragend geeignet sind , den

allerwärts wieder erwachenden Sparsinn kräftig zu fördern,

gewiß überall als sehr segensreich begrüßen.
" 1 - Einschleppung der Hühnerpest durch ausländisches Ge¬
flügel. Im Laufe der letzten 4 Wochen ist die Hühnerpest
in 11 Oberamtsbezirken eingeschleppt worden . Der erste
Fall nurde bei einem unmittelbar aus dem Auslande ein¬
getroffenen Gefliioeltransport nachgewiesen . .Die übrigen
Verschleppungen stnd durch Geflügel erfolgt , das im Hau¬
sierhandel vertrieben wurde . Die Seuche hat bereits große
Opfer gefordert . Zn einzelnen Orten sind nach Len vor¬
liegenden Berichten fast sämtliche Hühner , in anderen di«
Hühner ganzer Straßenzüge der Seuche zum Opfer gefallen.
Die Hühnerpest konnte in den verseuchten Orten nur dm
durch eine größere Verbreitung erlangen , daß die Eeslügel-
besitzer versäumt haben , sofort einen Tierarzt zu Rate zu
ziehen und die ihnen nach Z 9 und 10 des Viehseuchen¬
gesetzes obliegende Pflicht der Anzeige zu erfüllen , sodaß
die Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche erst verspätet
Platz greifen konnten . Es liegt im eigenen Jntresse der
Ceflügelbesitzer , daß sie von jeder gehäuft auftretenden
Erkrankung unter ihrem Ecilügelbestand , erstatten , die
hierauf das weitere veranlaßt . Das Ministerium des Zw
gern hat mit Rücksicht daraus , daß in den meisten Fällen
die Verschleppung der gefährlichen Seuche durch den Hau¬
sierhandel stattgefunden hat , bis auf weiteres , zunächst bis
knde Zull 1925 , mit Wirkung vom 1 . Zuni ab den Hau¬
sierhandel mit Geflügel verbaten.

* Wildbad , 25 . Mai . Unter großer , allseitiger Be¬
teiligung wurde am Sonntag hier das 40 jährige Bestehen
des Turnvereins Wildbad festlich begangen . Wildbad hatte
aus diesem Anlaß reichen Flaggenschmuck angelegt . Am
Samstag wurde das Fest mit einem Bankett eingeleitet.
Am Sonntag war in der Frühe Preisturnen , nachmittags
Festzug und Mannschaftskümpfe auf dem Festplatz . Auch
die Damenriege hat sich mit ihren Darbietungen hervor¬
getan. — Als Vertreter des 11 . Turnkreises Schwaben
und des Nagoldgaues überbrachte auf dem Festplatz Stauden-

meyer- Calw Glückwünsche.
* Neuneck , 26 . Mai . (Ortsvorsteherwahl .) Infolge

Rücktritts des seitherigen Amtsinhabers Schultheiß Würth
auf 1 . April ds . Js . fand am 23 . ds . Mts . eine Ortsvor¬
steherwahl statt . Von 130 abgegebenen Stimmen erhielt
Holzhauerobmann Ehr . Kraibühler 88 Stimmen und sein
Gegenkandidat Chr . Bauer 38 Stimmen . Kraibühler ist
somit gewählt.

* Pforzheim , 26 . Mai . Ein schweres Geschick hat die
Familie des beim hiesigen Amtsgericht beschäftigten Ge¬
richtsverwalters Emil Würfel betroffen . Herr Würfel
machte am Samstag mittag mit seinem Verein „Liedertafel"
einen Sängerausflug nach Eßlingen , wo er sich in ein
Privatquartier begab . Kaum dort angekommen, - erkrankte
er schwer an den Folgen einer Kriegsverwundung . Er hat
seinerzeit einen Granatschuß erhalten , von dem chm zwei
kleine Splitter im Gehirn zurückgeblieben waren . Diese
verursachten jetzt eine Gehirnblutung , welche rechtseitige
Lähmung , Verlust der Sprache und schließlich am Sonntag
abend im Eßlinger Krankenhaus den Tod herbeiführten.
Der auf so unerwartete Weise noch zum Kriegsopfer Ge¬
wordene hinterläßt eine Witwe und ein Kind , denen sich
allgemeine Teilnahme zuwendet . Herr Würfel hat den
Feldzug als Offizier mitgemacht.

Stuttgart , 26 . Mai . (Tödlicher Ausgang .) Der verheira¬
tete 43 Jahre alte Straßenbahnschaffner Christian Wein-
nrann von Eablenberg wurde von einem Lastkraftwagen
überfahren . Zm Katharinenhospital ist er kurze Zeit her¬
nach verstorben.

Berufung. Unser schwäbischer Landsmann , Prof.
Martin Elsssäer , früher Professor der Architekturklasse an
der Stuttgarter TL,., rischen Hochschule , jetzt Direktor der
Kunstgewerbeschule und Handelsschule der Stadt Köln , hat
einen Ruf nach Frankfurt a . M . als Stadtbaudirektor er¬
halten und angenommen.

Scharnhausen , 26 . Mai . (Vom Rad gestürzt .) Zn der
Dunkelheit ist Oberlehrer Schietinger in der Nähe der
„Garbe " vom Rad gestürzt und hat sich dabei eine schwerh
Gehirnerschütterung zugezcgen.

Zuffenhausen , 26 . Mai . (Tödlicher Autounfall .) Als
gestern abend während des starken Gewitterregens ein
Lastauto die Lindenstraße entlang fuhr , wollte ein darauf
fitzender , etwa 46 Jahre alter Arbeiter aus Votnang zu
dem geschützter sitzenden Chauffeur überklettern und siel
dabei so unglücklich vom Wagen , daß ein Rad ihm direkt
über den Kopf fuhr und seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Psauhausen OA . Eßlingen , 25 . Mai . (Durch eine Scher«
getötet, ) Ein drei Juhre altes Kind machte sich von der

Bank aus , auf der es stand , an der Wand zu schaffen. Da¬
bei fiel eine Schere herab und drang dem Kind in den Hin-
terkopf. Beim Herausziehen scheint eine Spitze stecken ge¬
blieben und abgebrochen zu sein ; anfangs schien die Wunde
-chön zu heilen . Sie eiterte dann aber nach innen und zu¬
letzt starb das Kind unter gräßlichen Schmerzen.

Leonberg , 26 . Mai . (Zum Mord ) . Zu dem Mord in
Renningen wird weiter mitgeteilt , daß der Mörder , ein
Biehfütrerer auf dem Jhingerhof , nach einem nichtssagen¬
den Wortwechsel den Ermordeten auf der Straße abpaßte
nnd kurzerhand niederstach . Der Täter , ein Bayer , wurde
an das Amtsgericht eingeliefert.

* Aus Baden , 25 . Mai . Als gestern abend die Feuer¬
wehr von Baden - Baden mit einem Lastauto die Heimfahrt
antrat , kam in der Nähe von Wolfach ein 13 Jahre altes
Mädchen , das das Radfahren erlernen wollte , vor dem
Auto zu Fall , wurde überfahren und sofort getötet . Die
Getötete war das älteste von 13 Kindern.

Von der Bayerische « Grenze , 26 . Mai . (Raubmord .) Der
Besitzer des Egathofes , Ede . Deisenhausen , Jos . Lohr , wurde
etwa 100 Meter von seinem Anwesen entfernt , erschossen,
Lohr hatte einen größeren Geldbetrag bei sich, welchen
er am selben Tage in der Nähe von Eünzburg (ein Erb¬
teil ) erhob . Er wurde vollständig ausgeraubt . Als dep
Tat dringend verdächtig wurde sein Dienstknecht Zoh . Gör¬
mann festgenommen.

Elpersheim OA . Mergentheim , 26 . Mai . (Brand .) Mor¬

gens gegen 7 Uhr brach in dem Wohnhaus des Matthäus

Kistner auf bisher unaufgeklärte Weche Feuer aus , dem das

Haus in ziemlich kurzer Zeit zum Opfer stell ^

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Beschlagnahme eines englischen Alkoholschiffes . Das eng¬

lische Motorschiff „Panama "
, das vor einem Zahre bei den.

Galvestoneinseln aufgebracht worden war , wurde vorn
amerikanischen Bundesgericht mit seiner Ladung von 1809
Liter Alkohol für verfallen erklärt.

Ein Gerüst von einem Auto eingerissen . Nach einer
Meldung des „Lokalanzeigers " aus Breslau , stieß dort ein
Autobus ein vier Stock hohes Gerüst um . Ein von dem
Gerüst herabhängendes Seil verfing sich an dem Trittbreit
des Autos . Der Führer fuhr , ohne es bemerkt zu haben,
weiter . Zm gleichen Augenblick stürzte das ganze Gerüst
in sich zusammen uni riß die darauf arbeitenden Hand¬
werker in die Tiefe . Drei Arbeiter waren sofort tot . Drei
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Handel und Verkehr
Berliner Devisenkurse vom 28. Mai 1825

Geld Brief Geld Brief
London 1 Pfd . Stcrl. 20.386 20.438 20.384 20 .436
Neunork 1 Dollar 4 .195 4.205 4 .195 4.205
Amsterdam 100 Gulden 163,63 169,05 168 .57 168,99
Brüssel 100 Kranken 20 .95 21.01 20.97 21 .03
Paris 100 Franken 21,47 21.53 21 .20 21 .26
Schweiz 100 Kranken - 81,15 81,35 81,16 81,36
Wien 100 Schilling 59 .05 59,19 59.0S 59.19

Wirtschaft
Ter deutsche Auüenbandel im Avril 1825. Der deutsche Autzen-

dandel hat sich im Avril gegenüber dem Vormonat nur wenig ge-
iinöerr . Tic reine Warenemsuhr zeigt im Avril gegenüber dem Vor¬
monat wertmäßig eine Abnahme um rund 80 Millionen Mark.
Gleichzeitig ist die reine Warenausfuhr ebenfalls um 38 .1 Miü . RM.
zurückgcgangen . Die sich auf Grund des reinen Warenverkehrs
(unter Ausschluß des Auhcnhandels mit Gold und ' Silber ) erge¬
bende Passivität der Handelsbilanz betrügt im Avril 837 Mill . RM.
gegen 828 Millionen im Vormonat . Die Einfuhrverminderung ge¬
genüber dem , Vormonat entfällt hauvtsächtich auf Rohstoffe <28,7 Mil¬
lionen ) , der Aussuhrrückgang verteilt sich auf Lebensmittet und Ge¬
tränks (mit 8 Millionen Markt , Rohstoffe und halbfertige (mit 9
Mill . RM . ) und fertige Waren (mit 22 Mill . Mark ) .

Börse
Berliner Börse , 28. Mai . Die Börse war nach den starken gestri¬

gen Rückgängen anfangs beruhigt , aber noch kaum befestigt . Weni¬
ger die ungewisse aubenvolittsche Lage als vielmehr die technische
und geldliche Lage vcranlabte die verschiedenen Seiten zu Mattstel¬
lungen in kleinen Spitzcnbcträgen zu Zweck » der Geldbeschaffung für
den Ultimo.

.Stuttgart , 26. Mai . Die Tendenz war auch beute matt und die
rückläufige Bewegüng setzte sich fort.

Märkte
Karlsruhe , 25. Mai . (Vichmarktbcricht . ) Zufuhr und Preis : 127

Ochicn 48 - 58 ^7 , 33 Bnlie » 44—52 >7, 1t)ö Kühe und Färsen 22 bis
58 V7, 113 Kälber 72 —78 ^7 , 1610 Schweine 60—74 >7. Tendenz : Bei
Groszvieh und Schweinen mittelmäßig (kleiner Ueberstand ), bei Käl¬
bern mittelmäßig , gcräumr.

Stuttgarter Tchlachtviehmarkt vom 28 . Mai . Dem Dienstag-
markr am Vieh - und Schtachthos waren zuaetührt : 38 Ochsen . 20
Bulle » . 160 Jnngbullen . 169 Jungrinder . 80 Kühe . 837 Kälber . 1219
Schweine . 27 Schafe . 4 Ziegen . Erlös ans je 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . Sorte 50 — 55 : 2 . 42—48 : 8 . 35—40 : Bullen 1 . 48
bis 51 : 2 . 42—46 : 8 . 35—40 : Jungrinder 1. 58— 82 : 2 . 46— 56 : 3 . 37—44,
Kühe 1 . 33—43 : 2 . 20- 30 : 3 . 14—18 : Kälber 1 . 80—84 : 2 . 72—79:
3. 62—70 : Schafe 86 : Schweine 1 . 70 —72 : 2 . 67—69 : 3 . 63—66 : Sauen
52 —64 ^7. Verlauf des Marktes : mäszig uetebr . '

Getreive
Berliner Produktenbörse vom 28 Mai . Weizen märk . 268—271;

Roggen märk . 220—224 : Sommergerste 226—242 : Winter - und Fut¬
tergerste 200—218 : Hafer märk . 231—239 : Mais 208—211 : Weizen¬
mehl 34,25—37 : Roggenmebt 30,25—32.25 : Weizenkleie 14 : Roggen¬
kleie 14.60- 14,80 : Viktorraerbsen 22— 27 : Kleine Sveiscerbscn 22 bis
25 : Kuttcrerbsen 19—21 : Peluschken 18,5—20.

Srnchtvreisc . Ravensburg : Weizen 11 .75—13.75 : Dinkel 10.60 bis
11 : Hafer 10—12 : Rvggen 11 .80 : Weizenmehl 22—22.50 — Ulm:
Kernen 13.50—14.50, Weizen alt 14.20—14 .60 : neu 12 .40—13.30 : Rog¬
gen 10.50—11 .50, Gerste 11—11.80. Haber alt 12.80—13 : neu 10.70
bis 11.50 : Wicken 9 .50 : Kartoffeln 3 .50—4 ^7,

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25 . Mai . Auf¬
trieb 25 Ochsen , darunter 19 ausländische , 24 Rinder (un¬
verkauft 1 ) , 4 Farren , 5 Kälber , 325 Schweine (33 ) . Markt¬
verkauf langsam . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1 . 56 —59 , Rinder 1 . 58 — 61 , Ochsen und Rinder
2 . 48 —53 , Farren 1 . 49 — 52 , Farren 2 . 44 —46 , Schweine
72 — 74.

Holz.
* Freudenstadt , 26 . Mai . (Stammholzverkauf . ) Bei

dem am 23 . Mai abgchaltenen Nadelholzstammholzverkauf
der Stadtgemeinde Frcudenstadt kamen im Submissionsweg
1903 Fstm . Fi . - und Ta . - Lang - und Sägholz Normal und
Ausschuß zum Verkauf . Das Ausbot betrug 43 049,8l Mk.
der Gesamterlös 60 297 Mk . , was einem Durchschnittserlös
von 140 Prozent der Landesgrundpreise entspricht.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag

Ausläufer eines im Westen befindlichen Tiefdrucks geben
der Wetterlage in Süddeutschland unbeständigen Charak¬
ter . Für Donnerstag ist, wenn auch mehrfach heiteres unk

vielfach trockenes , so doch zu zeitweiligen Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Dr . Iänicke vom Amt suspendiert.
WTB . Berlin , 27 . Mai . Der Schwiegersohn des ver¬

storbenen Reichspräsidenten Ebert , der Attache im Aus¬

wärtigen Amt Dr . Iänicke , der z . Zt . dienstlich in Italien
weilt , soll wegen einer angeblich absprechenden Bemerkung
über den Reichspräsidenten v . Hindenburg in dem Fremden¬
buch eines italienischen Hotels bis zur Beendigung eines

Disziplinarverfahrens von seinem Amte suspendiert
worden sein.

( Dr . Jänecke hatte in das Fremdenbuch des Hotels
Pangano auf Capri folgenden Eintrag gemacht : „In Ihrem
gemütlichen Hotel vergaßen wir , daß ein Hindenburg Prä¬
sident des Deutschen Reichs geworden ist . 13 . Mai . Dr .Jänecke.
Im Fremdenbuch steht weiter die Eintragung : „ Dr . Jänecke,
Wilhelm , mit Frau , geb . Ebert " .
Das Verfahren gegen General von Nathusius vor dem

Reichsgericht eingestellt.
Berlin , 25 . Mai . Sofort nach Rückkehr des Generals

v . Nathusius aus Lille , wo er von dem französischen Militär¬

gericht wegen angeblichen Diebstahls eines Tafelservices
unter Aufhebung des früheren Urteils zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt worden war , leitete der Oberreichsanwalt in Leipzig
eine Untersuchung gegen ihn wegen Kriegsverbrechen ein.
In diesem Verfahren wurden sämtliche Personen (Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften ), die 1918 mit dem Ge¬
neral in Roubaix in dem Hause des Fabrikanten Motte
wohnten , eingehend als Zeugen eidlich vernommen . Keiner
der Zeugen bemerkte in dem Motle '

schen Haus in Roubaix
ein wertvolles Tafetservice . Soweit überhaupt dort vor¬
handenes Geschirr von der Stabsmesse des Generals in
Benutzung genommen wurde , bestand es aus einzelnen
Stücken verschiedenen Musters . Dieses Geschirr verblieb
beim Abzug der Stabsmesse von Roubaix in dem Hause.
Von dem ehemaligen Burschen des Generals wurde be¬
kundet , daß dieser nichts verschickte oder mitnahm , was
nicht sein Eigentum war . Uebereinstimmend wurde von
allen Zeugen erklärt , daß der General sich nicht nur niemals
an fremdem Eigentum vergriff , sondern stets auch , wie
es seinem ehrlichen Charakter entsprach , das von ihm in
seinen Quartieren in Feindesland Vorgefundene Eigentum
der Landesbewohner besonders pfleglich behandelte und
schonte und seine Untergebenen immer wieder zu dem
gleichen Verhalten ermahnte und anhielt . Die Zeugen¬
aussagen ergaben auch nicht die geringsten Anhaltspunkte
für die Annahme einer von Nathusius begangenen straf¬
baren Handlung . Der Oberreichsanwalt stellte daher das
Verfahren gegen ihn ein.

Großfeuer in Gröba.
WTB . Riesa , 26 . Mai . Heute morgen in der vierten

Stunde entstand in dem am Bahnhof gelegenen umfang¬
reichen Holzlager der Hobel - und Sägewerke von
Georg Müller in Gröba aus noch unbekannter Ur¬
sache ein Großfeuer , das an den Riesenvorräten an Rund¬
hölzern verschiedener Art reiche Nahrung fand und auch
nuf eine benachbarte chemische Fabrik Übergriff . Die aus
Riesa und Umgegend , sowie auch aus Dresden und Leipzig
erschienenen Feuerwehren mußten sich auf den Schutz der
umliegenden Gebäude beschränken . Die Umgebung der
Brandstätte ist durch die Schutzpolizei abgesperrt . Menschen¬
leben stnd soweit bisher bekannt , nicht zu Schaden gekom¬
men . Dagegen soll der Sachschaden sehr groß sein.

Ein politisches Attentat oder Selbstmordversuch?
WTB . Paris » 26 . Mai . Heute mittag kurz nach 12

Uhr wurde auf der Untergrundsstation Saint Lazare der
Kassierer der Actisn Francaise , Berger , in dem Augenblick,
da er die Treppe des Bahnhofs emporstieg , durch einen
Revolverschuß tödlich verletzt . Seine politischen Freunde
erklären , Berger sei zweifellos das Opfer eines politischen
Attentats geworden , während andere der Ansicht sind, daß
Berger sich den Schuß selbst beibrachte.

Keine Nachricht von Amundsen.
WTB Oslo , 26 . Mai . Einem heute mittag bei der

„ Sjöfarts Tidende " eingetroffenen Telegramm zufolge war
Amundsen heute morgen noch nicht nach Spitzbergen zurück¬
gekehrt . Die Witterungsverhältniffe scheinen nicht mehr so
günstig wie bisher.

Riesenexplosion in Mukden.
WTB . Berlin , 27 . Mai . Wie die Blätter berichten,

vernichtete eine große Explosion das Militärarsenal in
Mnkden und zerstörte alle Gebäude in einem Umkreis
von 1 Kilometer . Die Ursache des Unglücks ist noch un¬
bekanntEtwa 300 Menschen kamen ums Leben.

Druck und Verlag der W . Rieker 'Ichen Buchdruckeret, AltrnftetG,
Mr die Schriftleitunn verantwortlich : Ludwig Laut

Die Stadt . Sparkaffe Altensteig nimmt von Jedermann
jeden Betrag hochverzinslich au!



Langholz -Verkauf.
Die Stadtgemeinde Dornstetten bringt am Samstag,den 30. Mai 1925, vormittags 10 Uhr auf dem Rat

Hause im mündlichen Aufstreich zum Verkauf:
81,70 km aus Abteilung Hint . Mönchwiesen
85,97 km „ „ Vord . „98,00 km „ „ Mönchsbrunnen und

201,59 km „ „ Unt . Rotenstein, teilweise angerückt
zus. 467,26 km durchweg sehr schönes Fichtenholz

an guten Abfuhrwegen.
Auf denselben Zeitpunkt werden schriftl . Angebote auf

Tichtengerbrinden
waldtrocken per Rm . erbeten.

Gemeinderat Dornstetten.

Ueberberg.

Stangen - Verkauf.
Am Samstag , den 30 . Mai 1925 , vormittags

10 Uhr kommen auf dem Rathaus im öffentl. Ausstreich
zum Verkauf. Aus Gemeindewald Markung Ueberberg und
Markung Simmersfeld - Enzwald.

SMWN SMuiM KUMM»
In Id , ll . Kl. I., II., IN. Kl. !., II. Kl.
85Stck . ,75Stck ., 69 Stck., 290 Stck. 232 Stck., 24 Stck.

24 Stck. 30 Stck.

Liebhaber sind eingeladen.
GemeinÄeral.

Naß mischbare

für Tannenholz - u. Parkettböden
empfiehlt

M SWOkM . MM«
gegenüber „Grünen Baum ".

M SUmibllM. MMig

« » » IMMWMIIISLI
Wir empfehlen aus großen Vorräten zu äußer¬

sten Preisen:

SM» in Mer WMM. Immbeln
Smllbklii . Wmbülilielii . Wem oline
SU MMe, MM, Meim« .

öMILmeaieii . Nmilieii
und bitten um geneigte Abnahme

BergOSchmid
Nagold.

» » » » » MI» « « »

2 ur ^ ukertiguus
von

VsrlvbunKskarten
unä

Hockreilskarten

empüetüt sick bestens clie

V . Kieker
'
8ede veebüreekerei

Schnell und zuverlässig
berichtet die Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
und bietet zugleich das inhaltsreiche „Schwarzwälder
Sonntagsblatt " . Bestellen Sie deshalb unsere ^ ->ituna
für den Monat Zuni

^ Vom 29 . jVlai bi 8 3 . luni 1925

VVUVVLSt
vr. 6 uu§ 6rt,

X ^ OOI .V.
_ ^

Zwerenberg.
Nfingmontag , - rn 1. Juni 192s

nachmittags 2 Uhr

Mnglingsvereins-
Konferenz

Ansprachen von
Stadtpfarrer Lan g- Calw , Oberlehrer Köhler
Kirchheim u ./T . , Missionar Röckle, Eltingen.

Jedermann ist herzlichst eingeladen.
Evang . Pfarramt Zwerenberg.

V
V
V
W

'
Steinzeug . Milch . Kühler!
Milchentrahmer rnit seitlichem Auslauf , komplett, !

in verschiedenen Größen s

RIWM j
aus Steinzeug u . Ton t

UU- AMW»
MU-U « -» er
MWSW» IWMA
MU-SMil I .71^7IM« ' '

SM M»
für Küche und Haus

« Ml « MMM

8 in großer Auswahl billigst bei 8

Handleiterwagen I
bis zu 5 Ztr . Tragkraft hat in
prima Qualität preiswert

zu verkaufen

MsMkrLäükrlkMenÄeig .^

Altensteig.

Knorrs
Hundekuchen

ferner

Hühner-Hirse
Brrrch-Reis
Futter-Leinsamen

ganz und geschrotet
FntterkalL Porox
Angersensamen
Feldrübsamen
Grassamen
Futter-Erbsen
Futter-Wicken
Gemüse-Samen
Koch-Salz
Vieh-Salz
Glauber-Salz

billigst bei

Fn
'
ls KüLler / r.

Notill-Satteu
sowie

Rmdolill - Saiten
sind in I» Qualität zu haben

in der

W . NÜttt
'
schwViichh.

! Hocksts
KeinißunZsvirkunß

I uncl vielseitige
Ver»eoäbsrlieit
renchnsn es aus. j

Uenksl 's ? utr-
un6 Lckeuermittel

pulrtunck
lÄnigtäll«!

5 einjährige

Snten
verkauft, wer ? — sagt die
Geschäftsstelled . Gesch. d. Bl.

Ebershardt.
Eine schöne
31 Wochen

trächtige

» IN
setzt dem Verkauf aus.

Gottlob Melk.

derjenige , der mir meinen
neuen Hut im Gasthaus z.
Löwen in Simmersfeld am
Dienstag ab . entwkNbkt
hat , wird gebeten, ihn sofort
dort abzugeben, da er er¬
kannt wurde.

Menge
ln einfacherer u. besserer

Ausführung
empfiehlt äie

A . stlrker'rchr SuchftamUg.
Altensteig.

bitten wir

der MgWMw A« eilm
„ Aus den Tannen " .

8M. 8MLS58618M . K!roL388k
^ 1l6N8t61Aunter ttattunx der SlaütKsmskncls ^Hsnutskg

^ — ———- -

LparsiuIsAeu
unck vspositsu
llutar Ksrsutls llar Vartüa^
stsulllgLglt uns bst rottgs->: M388ör Varrtusnüg

»
Ktro^. uull LautoLor^
rsuttkrLsllr; LoutoLorrsut^,
vsttsdaos^ u. Vaedsalkralltts
im kakmsn Nor vorkügbsron lllittol

null VarLsulsvarmMlullg
vou LsssMll llllit vavtssll

8orvü« illigsts/luslrualtorlsi'lung; strsngstsVorsolnmsgonlisilüdor sllo LosokLktsvorfälls

Wll?
etwas za lausen sucht,
etwas zu verlausen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stellezu vergeben bat,
etwas zu vermleteu bat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
nnd billig in der

SS» z>Mtt Ages-
MiigWslieiiA « » .
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